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Die größten Merfwitrdigkeiten des Befter Comitats: die Hauptftadt Budapeft und
das fünigliche Sommerjchloß Gödöltd, finden in diefem Werke abgefonderte Behandlung.
Der vorliegende Band foll, dem Haupttitel entfprechend, blos das im eigentlichen Sinne
genommene ungarische Alföd und defen wichtigere Städte jchildern.

Allgemeine Charafteriftif.

Gleich unterhalb der Hauptftadt, noch im Weichbilde derfelben, am linken Ufer der
Donau, beginnt das große ungarische AlföLd. Jenjeits des Stromes bilden die bis dorthin
gelangten Ausläufer der Alpen das Geftade und ziehen dem Strome vechterhand feine
Grenze. Doch erfcheinen fie in diefer Gegend nur mehr als Hügel und erheben fich von
denfteilen Felfen de3 Blodsberges an gegen Süden faum ein paar Hundert Fuß über die
Wafjerfläche,. Am linken Ufer ziehen die Ießten Zweige der Karpathen bis zum NRäfos-
Gefilde herab. Oben bei Waiten findet fich die leßte Höhe, die noch ein Berg heißen mag:
der Nafäl. Bon da fidwärts werden die Hügel immer geringer, gleich den immer flacheren
Wellenkreifen, die ein fallender Stein im Waffer hervorruft. Und wenn auch die Formation
wellenförmig erjcheint, ift doch die Gegend mehr Ebene al3 Hügelland. Die Nichtung, in
der die Hügel ftreichen, geht, den herrfchenden Winden entjprechend, von Nordweit nach
Sidoft, bi3 endlich der Ießte Wellenritcen gerade längs der Budapeft-Ezegleder Eifen-
bahnlinie in die Fläche der großen Ebene überfchlägt, die den ganzen Raum zwischen Donau
und THeib einnimmt und fich durch die Bäczka bi8 zur unteren Donau binabzieht.

Auch auf diefer unteren Tiefebene gibt e3 indejjen Kleine Erhebungen und thalartige
Vertiefungen. Sandhügel unterbrechen die Einförmigfeit, zuweilen 30 bis AO Meter hoch,
vom Winde zu irgend einer Zeit zufammengeweht. Iebt find fie größtentheils fchon durch
den Pflug aufgeadert, in den Einöden find Tanyas erbaut worden, von Afazienhainen
umgrünt, während Weingärten die Dörfer und Städte umgeben.

Dies macht die Landichaft gefällig, deren fehwache Seite übrigens die Seltenheit
des Waldes ift. Und doch hat e8 da vor Zeiten mächtige Waldungen gegeben. Vom Räfos-
Gefilde bis hinab zum H6d- (Biber-) See z0g fich der Forft, deffen Trümmer bloß als
einzelne Sleden auf ung gekommen find. Zu Botharaszt ift der Eichwald noch vorhanden,
der mit dem von Vacs zufammenhing; hier Heißt der eine Theil noch) jebt Körtvelyes

(Birnenwald), wie zur Zeit der Ahnen, und diefer reicht beinahe bis Nagy-Körös, aber
mit jedem Schlag nimmt darin die Zahl der Birnbäume ab und die der Eichen zu. Unter-
halb Kecstemet’3 ift der Wald von Szent-Niräly und Szent-Löriner bis auf unjere Zeit
erhalten geblieben, desgleichen am Theiufer der „Tös“, dejfen Bäume mit riefigen Neben-
vanfen umvunden find. Diefen rebenbefränzten Hain hat das Volt, Arpads Weingarten“
benannt. Übrigens finden fich auf der ganzen Ebene von PBeit, mit Ausnahme der Afazien
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der Neuzeit, 6108 Pappeln in mäßiger Zahl, an den Ufern der Domnan und Theiz Weiden,
dann etwas Wacholder (bei Inares und Bugacz) und bei Pahi einn Wäldchen von Ejchen.

Ebenjowenig fommt ein bedeutender Fluß vor. Zwei periodidische Bäche, Galga ımd
Täpio, fließen jachte der THeif zu, doch trocknet in dirrren Sommerrrn ihr Wafjer aus. Die
Bäche Rafos md Szilas ergießen ihre geringen Waffermengen i in die Donau. Außer
diejen aber entjpringt mr hier und da am Donau-Ufer eine Dutelle, 2, jo bei G6d umd in der
Nähe der Hauptftadt neben der nach Sorofjär führenden Landitraraße; desgleichen findet
fi) Quellwafjer längs der Höheren Theißufer ziichen Kecsfe und d Alpar. Daft ift die
Gegend reich an ftehenden Gewäfjern und man findet auf der uninteren Ebene faum eine
Uuadratmeile Landes, die nicht einen oder zwei Teiche, Simpfe, Tinmpel oder Senken hätte.

Die Größe der Natur zeigt fich alfo auf diefer Ebene nicht in Icharfen Gegenfägen.
Wedertiefe Thäler und himmelhohe Berge, noch Bäche und Slüffe v von verheerender Kraft
durchjeßen ihr Gebiet. Die Gegend hat vielmehr einen fanften Chaarafter; fie ift ein Ort,
wo die Gegenfäße fich ausgleichen. Im Kleinen findet fich in ihr Alles. Im Kleinen ift fie
ein Abbild des ganzen Landes. Die Ausläufer der Alpen und Karepathen dringen bis zır
ihr vor; auf zwei Seiten find Donau und TIheiß ihre Grenzen; ; mit ihr beginnt das
große ungarische Alföld; fie weift ein ganzes Syftem Eleiner Seenn auf und beinahe alle
Nationalitäten des Landes fommen mehr oder weniger zahlreich [owwoHL in der Hauptftadt,
als auch in den Dörfern vor. Vor Allem aber ift da der Magyare tin urwüchfiger, umver-
fälichter Reinheit zu finden. — Betrachten wir num die einzelnen Gdegenden näher.

Die Gegend der Balga und des Täpid..

Auf der ganzen Pefter Ebene von Waiten bis hinab zur nunteren Donau haben
wir zwei erwähnenswerthe Bäche gefunden: Galga und Tapid. IDer erjtere entjpringt
im Nögräder Comitat, der andere an den Abhängen des G3erhätit, und zwar in zwei
Verzweigungen, welche vereinigt in die Zagyva münden.

In ihrem unteren Laufe durchjchneiden fowohl die Galga als auch der Täapis ehr
ergiebige Ebenen und bilden hie und da Kleinere Sümpfe, Auf den ı geneigten Uferflächen
de3 DOberlaufes fand fchon der Urmenfch gümftige Standorte für fefeine Niederlaffungen,
als er e8 jatt hatte, mit feinen Herden unter Kampf und Miühfal unmmherzufchweifen. Hier
mögen die erften Siedelungen im Lande erfolgt fein. Hier zogen die ggroßen Verfehrslinien
vorbei. Die vom Norden daherflutenden Völker wanderten mit ihreren Herden hier duch,
demerjehnten Süden zu. Das Volf, das ftarf genug war, die Gegentid zu behaupten, jchlug
in ihr feinen bleibenden Wohnfis auf.

Die Niederlaffungen der neueren Beit, fowie das Studium dider älteren, haben die
Menjchheit gleichermaßen gelehrt, daß die erften Anfiedler nicht jerene Felder fuchen, die


